Comenius Projekt 2005-2008

Strömbackskolan, Piteå
Ziele

· Wissen über Kultur und Schulsystem der mitarbeitenden Ländern

· Sprache

· Verbesserung der Unterrichtsqualität durch die Entwicklung von Methoden, die Unabhängigkeit, Verantwortungsbewusstsein und Motivation der Schüler steigert

Phase 1
Unser erstes Treffen mit den Teilnehmern der beteiligten Ländern fand in Györ, Ungarn, im Dezember 2005 statt.

Phase 2
In einer gemeinsamen Diskussion mit den teilnehmenden Ländern wie man Punkt 3 in den oben genannten Zielen erreichen könnte, haben wir uns entschlossen, eine Methode zu finden, um die emotionale Intelligenz von Schülern zu entwickeln.
Die Projektarbeit sollte von jenen Schülern ausgeführt werden, die die 3jährige Ausbildung im technischen Zweig unserer Schule absolvieren. 

Wir begannen mit einer Umfrage, die wir gemeinsam mit den Schülern entwickelten und in der die Schüler zu einer Anzahl von Aussagen über ihre Situation an der Schule Stellung nahmen (siehe Beilage 1).

Zwei Schülerinnen und ein Schüler, welche auch an dem Projekt mitarbeiteten, führten eine Reihe Interviews zu folgenden Themen durch: Lernmethoden, welche Art von Unterricht Schüler bevorzugen und wie sie Arbeit in Gruppen wahrnehmen (siehe Beilage 2).
Die Ergebnisse können wie folgt zusammenfasst werden:

Zu viele Schüler sind in Schulsituationen passiv, wobei Mädchen in verschiedenen Situationen oft aktiver sind.

Viele Schüler bevorzugen eine Mischung zwischen schüler- und lehrerzentriertem Unterricht. In der Gruppenarbeit sind viele Schüler passive und warten auf die Initiative eines anderen. 

Alle teilnehmenden Länder berichteten über ihre Ergebnisse beim Treffen in Sindelfingen, Deutschland, im Mai 2006. Dabei wurde vereinbart, dass wir beim nächsten Treffen in Bregenz, Österreich, im Herbst 2006 eine Arbeitsmethode erarbeiten sollten, welche für die Entwicklung von emotionaler Intelligenz von Schülern verwendet werden könnte. 

Phase 3

In weiterer Folge vereinbarten wir, mehr über emotionale Intelligenz herauszufinden. Mit zunehmendem Wissen in diesem Bereich konnten wir bemerken, dass Schüler in technischen Zweigen in ihrer Ausbildung oft aufgrund eines Mangels an emotionaler Intelligenz scheiterten. 

In diesem Zusammenhang geht es um:
· Einen Mangel an personaler Kompetenz: Selbstwahrnehmung, Selbstkontrolle, Motivation, Engagement
· Einen Mangel an sozialer Kompetenz: Einfühlungsvermögen – Wahrnehmung von Gefühlen und Wünschen anderer
Soziale Fähigkeit – Kommunikation und Zusammenarbeit

Wir entschieden, die Fähigkeit von Schülern in Gruppen zu arbeiten zu entwickeln. Diese Methode sollte folgende Zielsetzungen beinhalten:

· Den Schülern sollten ihre eigenen Handlungen bewusst gemacht werden.

· Den Schülern sollte bewusst gemacht werden, wie die Gruppe funktioniert.

· Allmählich sollte die eigene Fähigkeit des Schülers verbessert und Fähigkeit der Gruppe zur Zusammenarbeit erhöht werden. 

Wir stellten eine Umfrage mit Fragen zusammen (siehe Beilage 3), welche klar machen sollten, wie eine Gruppe während einer Gruppenarbeit funktioniert hatte. Diese Fragen zeigen klar die individuellen Handlungen der einzelnen Schüler und die Handlungen der Gruppe.
Methode:

· Jeder einzelne Schüler beantwortet die Umfrage.

· Die Schüler diskutieren das Ergebnis der Umfrage in ihrer Gruppe und schlagen Änderungen im Verhalten vor, um das Funktionieren der Gruppe zu verbessern. 

· Methode Nr. 1 und 3 werden nach einiger Zeit wiederholt.

Der Lehrer kann den Antworten der Umfrage folgen und wenn notwendig unterstützen und Hilfestellung leisten, um die Arbeit in den Gruppen zu verbessern. 

Die Umfrage und die Arbeitsmethode wurden in Bregenz, Österreich, im November 2006 präsentiert. Weiters haben wir gemeinsam beschlossen, dass alle teilnehmenden Länder gemäß unseres Vorschlages vorgehen sollten. 
Phase 4

Wir testeten und evaluierten unsere Methode in Klassen, die mit Gruppenaufgaben arbeiteten. Die Ergebnisse sollten mit Hilfe eines Computers ausgewertet werden. Die Antworten von jeder Gruppe in Form von Listen und prozentuellen Verhältnissen konnten leicht ermittelt werden. Zu Schwierigkeiten kam es aber bei der Findung der Antworten.
Wie sollten die Antworten aufbereitet werden, um mögliche Schlüsse daraus ziehen zu können? Welche Vergleichsgrafiken wollten wir überhaupt? Welche Antworten wollten wir zwischen Gruppen über eine bestimmte Zeitperiode vergleichen? Wie konnten wir ein benutzerfreundliches Material erstellen, aus dem bestimmte Diagramme und Tabellen einfach abgelesen werden können?

Wir haben einige Zeit mit der Lösung dieser Probleme verbracht. Unsere Ergebnisse wurden im Rahmen unseres gemeinsamen Treffens in Piteå im Frühling 2007 dargelegt.
Wir sind zu folgenden Schlussfolgerungen gekommen:

· Es ist wichtig, dass die Umfrage einige Male durchgeführt wird, so dass die Entwicklung der Gruppe verfolgt werden kann.

· Die Wahrnehmung der Schüler und Schülerinnen von ihren eigenen Handlungen und von den Gruppenprozessen erhöht auch den Einsatz von Materialien.
· Der Lehrer kann eventuelle Unzulänglichkeiten in Gruppen entdecken und falls notwendig die Arbeit unterstützen, indem er den Gruppenprozess verbessert.

· Es ist wichtig, dass die Umfrage einfach und problemlos durchgeführt werden kann und dass man Tabellen und Grafiken ohne Schwierigkeiten erhalten und somit auch einfach interpretieren kann. Folglich kann ein Lehrer dieses Material mühelos verwenden. 
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